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Lokalaugenschein in Hagenberg: Wir spüren dem Spirit eines
der EU-weit erfolgreichsten Softwareparks nach und ergründen,
warum hier Start-ups einen guten Nährboden finden.

Hagenberg. Zügig strömen Studierende zu den Eingängen der
Fachhochschulen, um sich im Labyrinth der Gebäudekomplexe in
die Geheimnisse der Algorithmen zu vertiefen. Gegen den Strom
wandert ein Vogelkundler. Mit seinem Fernglas zieht es ihn den
Parkweg hinab in Richtung Wald. Typisch Softwarepark
Hagenberg: Von Menschen berechnete Welt und Natur liegen nah
beieinander. Die Symbiose gilt auch als Schlüssel zum Erfolg dieses
Konzeptes, das eine Kombination aus Forschung, Lehre und
Wirtschaft rund um das Thema Software vorsieht.

"Spricht man in den USA mit Menschen aus dem Silicon Valley,
können sie mit Oberösterreich nichts anfangen. Aber Hagenberg ist
ihnen ein Begriff", erzählt Wirtschaftslandesrat Michael Strugl. Das
Softwarepark-Projekt, das Mathematik-Koryphäe Bruno
Buchberger vor 26 Jahren startete, sei zur wichtigsten Marke des
Bundeslandes geworden. So kommt es, dass Softwarepark-
Managerin Sonja Mündl im Wochentakt Delegationen durch das
Areal führt - zuletzt eine Gruppe aus Singapur, demnächst
Interessenten aus Tschechien und der Türkei.

Wir fragen Mündl, was den Spirit von Hagenberg ausmache. "Der
geht von den Menschen aus, die hier zusammenkommen und sich
voneinander inspirieren lassen. Es gibt Experten aus der
Forschung, der Ausbildung und in den Unternehmen." Diese
Mischung sei es, die Ideen entspringen lasse, die einem
Unternehmer allein oder einem Wissenschaftler abgekapselt in
seinem Institut nicht einfallen würden. Mündl fungiere als
Koordinatorin bei Anfragen zu Projekten. Spontan entstünden
freiwillige Arbeitsgruppen. "Daran beteiligen sich Leute, die ihre
Idee als gut befinden. Sie wollen sich aber mit vielen austauschen
und diese Idee weiter reifen lassen, weil sie wissen, das bringt ihnen
mehr." Den Spirit spüre Mündl bei diesen Brainstormings am
meisten: "Hier sprudelt's. Da ist Energie, die freigesetzt wird."
Dieses Rad am Laufen zu halten und nicht in Routine abzudriften,
sei eine ihrer Aufgaben.

Allen voran die Möglichkeit des Vernetzens spricht Start-ups an,
sich hier anzusiedeln. Überhaupt werden viele Gründungen von
FH-Absolventen vorgenommen. Bekannte Beispiele dafür sind
Fitness-App-Anbieter Runtastic aus Pasching oder Mobile-Pocket-
Erfinder Bluesource, der im Softwarepark ansässig ist.
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Wohnen besuchen. Jungunternehmer können dort wohnen und im
selben Haus ihr Büro betreiben. Mitterlehner gründete 2013, sofort
nach Beendigung des Bachelor-Studiums, das Start-up Apptimal.
Wegbegleiter nennt sich das erste Eigenprodukt. Die App liefert
praktische oder kulturelle Informationen entlang eines Weges auf
das Handy, wobei der Text vorgelesen wird. Mitterlehner profitiere
vom guten Ruf des Softwareparks. "Sein Name allein ist Türöffner.
Die Anfragenden vertrauen im Vorfeld darauf, dass die Qualität
stimmt", sagt die Jungunternehmerin. Auch künftig will sie sich mit
ihren drei Mitarbeitern bei den eigenen App-Entwicklungen mit
Barrierefreiheit - auch beim Webdesign - auseinandersetzen.

Mentoring der Arrivierten
Unter den ersten IT-Firmen, die sich hier niederließen, war die
Software-Schmiede des Hochleistungsautomations-Spezialisten
Stiwa aus Attnang-Puchheim. Thomas Führer, heute Standortleiter
der Stiwa Group, die mit vier Unternehmen und 85 Mitarbeitern in
Hagenberg vertreten ist, war von Anbeginn dabei. "Vieles läuft über
persönliche Kontakte-das macht Hagenberg aus",sagt Führer. "Als
arriviertes Unternehmen wollen wir uns mit Mentoring für
Start-ups einbringen." 2006 hatte Stiwa am Gelände das Amsec-
Gebäude errichtet. Heute teilen sich die Stiwa-Leute die
Büroräumlichkeiten je zur Hälfte mit insgesamt zwölf
eingemieteten Unternehmen. Führers Wunsch: "Toll wäre, wenn
sich im oder nahe des Softwareparks auch kleine produzierende
Betriebe ansiedeln. So wäre es für viele leichter, Software-
Dienstleistungen direkt in Produkte umzusetzen."

"Wir haben einen Schatz"
Hagenbergs Bürgermeisterin Kathrin Kühtreiber-Leitner (VP) ist
"darauf bedacht, die Platzreserven im Ort nur an Betriebe zu
vergeben, die zum Softwarepark passen". Die 2660-Einwohner-
Gemeinde profitiert von der Kommunalsteuer, die 2014 mehr als
eine Million € betrug. Im Zeitraum von zehn Jahren waren die
Einnahmen daraus um fast 276 Prozent gewachsen. Auch der Zuzug
nach Hagenberg sei binnen 25 Jahren um die Hälfte gestiegen. Für
die Infrastruktur des Ortes sei der Softwarepark somit
Bereicherung und große Herausforderung zugleich. Kühtreiber-
Leitner: "Wir haben hier einen Schatz, mit dem wir vorsichtig
umgehen müssen."

Softwarepark Hagenberg

Spin-off der JKU. 1989 übersiedelte Computermathematik-
Professor Bruno Buchberger sein Institut für Symbolisches
Rechnen (RISC) der Johannes Kepler Universität (JKU) in das
renovierte Schloss Hagenberg. Von nun an sollten Forschung,
Lehre und Wirtschaft zum Thema Software an einem Standort
gebündelt werden.

120 Millionen € wurden seither in den Softwarepark investiert und
30.000 Quadratmeter an Büro-und Ausbildungsfläche geschaffen.
Derzeit sind 70 Unternehmen, zwölf Forschungseinrichtungen, 18
Fachhochschul-Studiengänge und ein Oberstufen-Realgymnasium
angesiedelt. Rund 1000 Personen arbeiten und mehr als 1600
Studierende lernen hier.

Grafik: Hagenberg im Mühlkreis
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"Noch nie waren die Chancen größer als heute"
Peter Augendopler. Der Kornspitz-Erfinder und Eigentümer von Backaldrin über eine Aufbruchstimmung unter jungen
Bäckern, sein Sportsponsoring, die Russland-Sanktionen und seine Art, die Backkultur eines fremden Landes zu
analysieren.
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